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AKTUELLES
IN KÜRZE

MITTENWALD
Winterabschluss
bei der Bergwacht
Die Bergwacht-Bereit-
schaft Mittenwald lädt für
morgigen Samstag zu ih-
rem Winterabschluss-
abend ein. Los geht’s um
19 Uhr in der Brauerei-
Gaststätte Postkeller. Da-
bei erhalten auch sechs
verdiente Mitglieder Aus-
zeichnungen für ihr lang-
jähriges Engagement. csc

Kolpingsfamilie bei
Bezirks-Maiandacht
Die Mittenwalder Kol-
pingsfamilie nimmt am
Dienstag, 9. Mai, an der
Bezirks-Maiandacht in
Garmisch-Partenkirchen
teil. Die Gläubigen treten
um 19.30 Uhr in der Alten
Kirche in Garmisch zu-
sammen. Anschließend
geht’s zum geselligen Teil
ins Kolpingstüberl. csc

Wahlen bei der
Arbeiterwohlfahrt
Die Arbeiterwohlfahrt Mit-
tenwald wählt am morgi-
gen Samstag einen neuen
Vorstand. Die Jahresver-
sammlung beginnt um 14
Uhr im Bürgerhaus (AWO-
Raum) am Anger. csc

Mai-Spiele
am Eisstadion
Kreisjugendring und Con-
drobs veranstalten am
morgigen Samstag Mai-
Spiele am Mittenwalder
Eisstadion. Zwischen 14
und 18 Uhr können sich
Jugendliche dort unter an-
derem beim Streetsoccer,
Waterslide oder im Go-
Cart-Parcours amüsieren.
Um 18 Uhr steigt dann ei-
ne 90er-Party im Jugend-
raum. Bei anhaltendem
Regen entfällt die Gaudi.
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Goldiges
Nachwuchs-Triple
Gleich dreimal innerhalb ei-
nes Monats ist der Familie
Köppel aus Mittenwald

Nachwuchs geschenkt wor-
den. „Wir haben uns nicht
einmal abgesprochen“, er-
klärt Daniel Köppel (h. l.),

stolzer Vater des acht Mona-
te alten Luis-Josef, mit einem
Lachen. Denn kurz vor der

Geburt seines Sohnes bekam
auch sein Bruder Tobias (h.
M.) Nachwuchs, die jetzt

neun Monate alte Johanna-
Sophia. Und zur gleichen Zeit
brachte auch die Lebensge-
fährtin von Daniels Cousin
Bastian (hinten r.) den klei-
nen Wonneproppen Lukas

Michael zur Welt. Da staunte
Pfarrvikar Dr. Gerald Njoku
nicht schlecht, als er dreimal
aus dem Taufbecken schöp-
fen durfte. „Es ist ein schöner
Tag, wenn gleich drei Kinder
getauft werden können.“

Die Großfamilie traf sich im
Anschluss im Berggasthof

Gröblalm zum Mittagessen.
Das Erinnerungsfoto zeigt:

(vorne. v. l.) Angelina Köppel
mit Sohn Luis Josef, Alexan-
dra Köppel mit Tochter Jo-
hanna-Sophia (9 Monate)
und Melanie Köppel mit

Sohn Lukas Michael (9 Mona-
te). TEXT/FOTO: HORNSTEINER

Der empfohlene Bodenaus-
tausch scheint Erfurth eben-
falls nicht genug. „Das reicht
nicht, da wird man scheitern“
– weil nach wie vor die Ge-
ruchsstoffe in den Fensteran-
strichen schlummern. „Das
wird bei den beiden betroffe-
nen Menschen zu einem neu-
en Krankheitsschub führen.“
Dass Behörden in solch

heiklen Fällen auf die Bremse
drücken, kennt Spritzendorfer
aus dem Effeff. „Es ist überall
das gleiche, die Vorgehens-
weise wiederholt sich.“ Er rät
den „Opfern“, nicht locker zu
lassen – und Einblick in die
neueste Expertise zu erhalten.
„Jeder Bürger des Landkreises
hat das Recht, das Gutachten
anzufordern – es wurdemit öf-
fentlichen Mitteln bezahlt.“
Offenbar völlig von der

Kommunikation abgeschnit-
ten scheint Frederik Habel.
Die neueste Entwicklung will
er aus dem Tagblatt erfahren
haben.

Bad Kohlgrub weist die Be-
hörde seit Jahren auf den sei-
ner Meinung nach Baupfusch
in der Geigenbauschule hin.
Er fragt sich: Warum wird das
neueste Gutachten nicht vor-
gelegt? Warum erhalten die
Betroffenen und die Öffent-
lichkeit keinen Einblick in sel-
biges? „Da drängt sich einem
doch der Verdacht auf, dass
hier etwas vertuscht werden
soll!“ Bei dem Umbau des
Forstamts zum Verwaltungs-
gebäude der Geigenbauschule
spricht Erfurth von „klassi-
schem Planungsversagen“.
„Denn zu den grundlegenden
Regeln gehört es, bei der Sa-
nierung von Altbauten nach
möglichen Schadstoffen auch
und gerade in der Unterkon-
struktion zu suchen.“ Das sei
alles nicht geschehen. „Auch
gibt es keinerlei Gutachten
über die verwendeten Baustof-
fe.“ Alles Handlungsweisen,
die für den Experten nicht
nachvollziehbar sind.

schäden, die immensen Pro-
bleme gerade bei MCS, wird
offensichtlich von keiner Seite
Verantwortung übernom-
men.“ Mehr noch: „Aus unse-
rer Betrachtung handelt es
sich um bewusst in Kauf ge-
nommene Körperverletzung –
nicht nur des Schulleiters.“
Die Verlautbarung des

Landratsamts, in der von Bo-
denversiegelung und Entfer-
nung des belasteten Unter-
baus einschließlich des Par-
ketts die Rede ist, bringt auch
Dr. UweErfurth zumStaunen.
Der Diplom-Chemiker aus

nenMultiple Chemikaliensen-
sitivität (MCS) diagnostiziert
wurde. Die beiden hatten seit
der Sanierung des alten Forst-
amts ihre Büros in den betrof-
fenen Räumen, die nach Be-
kanntwerden der „Geruchs-
probleme“ (2013) ungenutzt
blieben. Das Schicksal des
Personals, meint Spritzendor-
fer, „findet seitens der Behör-
den offenbar keine nennens-
werte Erwähnung mehr“. Der
Experte, dem bereits das ZDF
einen Beitrag widmete,
kommt zu dem Schluss: „Für
die gesundheitlichen Folge-

lich erhöhte PAK-Werte“ (Po-
lycyclische Aromatische Koh-
lenwasserstoffe) festgestellt
haben, „welche die geruchli-
chen Auffälligkeiten erklären
könnten“ (wir berichteten).
Solche Aussagen machen

Josef Spritzendorfer betroffen.
„Diese Bagatellisierung von
PAKs zu einem ,Geruchspro-
blem‘ halten wir für unverant-
wortlich.“ Der Baustoff-Ex-
perte aus Abensberg, Ge-
schäftsführer der Europäi-
schen Gesellschaft für gesun-
des Bauen und Innenraumhy-
giene (EGGBI), wird sogar
noch deutlicher. „Bei PAK
handelt es sich keineswegs um
ein ,Geruchsproblem‘, son-
dern um eine massive gesund-
heitliche Gefährdung mittels
krebserzeugender Stoffe.“
Leidtragende sind mögli-

cherweise der Rektor der
Schule, Dr. Frederik Habel
und dessen Sekretärin, die seit
Jahren über gesundheitliche
Probleme klagen und bei de-

Das Thema Gesundheits-
problem in der Geigen-
bauschuleMittenwald ist
noch lange nicht vom
Tisch. Wenige Tage nach
Publikation der Untersu-
chungen des Landrats-
amts melden parallel
gleich zwei Sachverstän-
dige Zweifel an der vor-
gelegten Expertise an.

VON CHRISTOF SCHNÜRER

Mittenwald – Die jüngste
Presse-Mitteilung des Land-
ratsamts verwundert Experten
und macht sie fassungslos. In
der Stellungnahme, die aus-
zugsweise die Ergebnisse einer
internenUntersuchung zu den
Geruchsproblemen in derMit-
tenwalder Geigenbauschule
wiedergibt, wird unter ande-
rem darüber informiert, dass
die Gutachter „zum Teil deut-

Experten verwundert und fassungslos
GEIGENBAUSCHULE ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Dr. Uwe Erfurth
versteht das Vorgehen der
Behörde nicht. FOTOS: JOHO-A/FKN

Josef Spritzendorfer
spricht im Falle des Rektors
von Körperverletzung.

Gottesdienste
entfallen komplett
Krün/Wallgau – Wegen der
gesundheitlichen Probleme
von Vikar Gerald Njoku
mussten in den Pfarreien in
Krün (St. Sebastian) und
Wallgau (St. Jakob) diverse
Gottesdienste abgesagt wer-
den. Folgende Heilige Mes-
sen entfallen ersatzlos: Mor-
giger Samstag um 19.15 Uhr
in Wallgau; am Sonntag, 7.
Mai, um 10.30 Uhr in Krün
sowie am Donnerstag, 11.
Mai, um 18 Uhr in Wallgau.
Der für Mittwoch, 10. Mai,
vorgesehene Gottesdienst in
Krün wird auf Dienstag, 9.
Mai, 18 Uhr, vorverlegt. csc

KIRCHE .......................................

Abrucharbeiten
am Eisstockplatz

Krün – Der Eisstockplatz in
Krün wird runderneuert. Des-
halb treffen sich am heutigen
Freitag die Mitglieder der drei
beteiligten Klubs (EC Krün,
EC Barmsee und Sportverein)
zu den Abbrucharbeiten.
Denn zunächst muss der alte
Asphaltbelag abgetragen wer-
den. Freiwillige Helfer kom-
men um 13.30 Uhr an der An-
lage im Gries zusammen. csc

Mittenwald – „Mi sen’s vo
Middawoid“ – das ist der Titel
des Albums, das die Oimsum-
mamusi aus Mittenwald pro-
duziert hat. Gleichzeitig ist es
aber auch das erste Lied auf
dem Tonträger. Im Original
ist „Mir san vom Gradnertal“
allerdings ein Stück von der
Steirischen Blas aus der Stei-
ermark. Dazu muss gesagt
sein, dass die Verwendung
fremder Vorlagen in der
Volksmusik erlaubt, wenn
nicht gar erwünscht ist.
Selbstverständlich nach Ab-
sprache wie es in diesem Fall
geschehen ist. Und so spielen
die Mittenwalder nun eben zu
„Mi sen’s vo Middawoid“ auf.
Eine Kostprobe davon gibt’s
am kommenden Freitag.
Dann präsentieren die sie-

ben Mannsbilder ihre CD im
Postkeller – und zwar authen-
tisch und unverfälscht. „Da-
bei intonieren wir die Stücke
hauptsächlich auswendig,
und wir versuchen, einen
richtigen ,Schlanz‘, wie man
z’Middawoid sagt, hineinzu-
bekommen“, plaudert Her-
mann Baier, der am Diatoni-
schen Hackbrett sitzt, aus
dem Nähkästchen. Einfach
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„Mi sen’s vo Middawoid“
Oimsummamusi veröffentlicht erste CD – Präsentation in einer Woche im Postkeller

Schneidig aufg’spuit: (vorne v. l.) Toni Sprenger (Gitarre), Flo-
rian Zunterer (Ziach), (hinten v. l.) Hans Hornsteiner (Erstes
Flügelhorn), Stefan Jais (Zweites Flügelhorn), Seppi Frank
(Posaune), Georg Neuner (Bass) und Hermann Baier (Diatoni-
sches Hackbrett). FOTO: BOGNER-RECORDS

von Baier erwähnten Midda-
woida Schlanz versteht sich.
Musizieren ist für alle jedoch
reine Leidenschaft und kein
Broterwerb. „Jeder geht im
alltäglichen Leben einem Be-
ruf nach“, betont Baier, sei-
nes Zeichens Amtsleiter im
Mittenwalder Rathaus.
Vor drei Jahren brachte

Hornsteiner als musikalischer
Kopf bereits eine CD heraus,
auf der auch einige Lieder der
Oimsummamusi zu hören
sind. „Mi sen’s von Midda-
woid“ ist nun die erste ge-
meinsame Veröffentlichung.
Das Repertoire hat sich auf
Eigenkompositionen und ei-
nige gesangsbegleitende Stü-
cke erweitert. Viel Freude
beim Zualousn, wie der Mit-
tenwalder sagen würde. mar

Das Konzert
der Mittenwalder Oimsumma-
Musi findet am Freitag, 12. Mai,
in der Brauerei-Gaststätte Postkel-
ler statt. Los geht’s um 20 Uhr
(Einlass 19 Uhr). Dabei präsentie-
ren der Danzer-Hans und seine
Freunde ihre CD. Des Weiteren
spielt dann zum Doppeltanz die
Pilsisaus-Musi auf. Der Eintritt
kostet sieben Euro.

heute noch Hans Hornstei-
ner, der Danzer Hansi. Mit
seiner diatonischen Ziach ist
er weit über die Landesgren-
zen bekannt.
Die Stücke werden über-

wiegend bei Tänzen, Sänger-
treffen, Hochzeiten oder an-
deren gesellschaftlichen An-
lässen präsentiert – mit dem

echt und nicht verkitscht –
das ist das Credo der Oim-
summamusi. Ihren Namen
verdankt die Gruppe dem ers-
ten gemeinsamen Sommer
2011 auf der Schneetalalm bei
Reutte. Damals setzte sich das
Ensemble noch aus fünf Mu-
sikanten zusammen. Im Zen-
trum stand und steht auch


